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schaftliche Exıistenz durch die Zweidrittelmehrheit der I, fanden gleichfalls sehr schnell Arbeit und bean-
Flüchtlinge in rage gestellt WAar Das trift iıcht Zanz spruchten nıemals ıne Unterstützung der Vereinten
Z die wirtschaftliche Exıistenz der ursprünglıchen Be- Nationen. Die Lagerbewohner um größten Teil
wohner des Gazastreifens, die VOr 19458 Palästinenser Kleinbauern, Landarbeiter oder ungeschulte Arbeitskräfte,
AarICcH, WwI1e die Flüchtlinge, wurde hauptsächlich für die eın Bedarf 1n den Aufnahmeländern estand.
durch die Isolierung der Enklave VO  w} ıhrem früheren och War den meısten VOT Juni 1967 gelungen, wen1g-
Hınterland und durch den Verlust VO  3 Ackerland, Ar- Gelegenheıitsarbeit finden un ıhre ager wesent-

beitsplätzen, Absatzmärkten USW.,. 1ın rage gestellt. iıch auszubauen. Viele Famıilien nıatten dem einen oder
Außerdem WAar nıcht möglıch, in diesem kleinen Gebiet den Z7wWwel VO  $ der erstellten Zimmern weiıtere
für ıne Bevölkerung SOTSCH, die sıch vervierfacht Zımmer, ine Küche oder ıne Terrasse gebaut, eınen
hatte. Garten angelegt, 1ın dem S1e oft Hühner, Tauben oder
In den Ausführungen über die Lage der Flüchtlinge nach Kanınchen hielten. ıne Reihe VO  ; Lagern Dör-
den Kampfhandlungen wırd bemerkt: „ S 1St och E1 - tern geworden, denen die 1948 Entwurzelten unnn

mehr hingen, als Ss1ie oft MI1t den Einwohnern iıhrer frühe-ganzen, da{fß S1e nıcht alle mMiıt dem Wunsch, möglichst
schnell das Lagerleben aufzugeben, die Hilfeleistungen 1eN Gemeinden ZUSsa]minen lebten.
annahmen.“ In Deutschland wollten die Füchtlinge un Schließlich ware noch bemerken, da{fß nach den etzten
Vertriebenen die Durchgangslager, 1n die s1e nach ihrer An- UNRWA-Schätzungen 175 01010 Menschen VO  3 West- nach
kunft aufgenommen wurden, möglichst schnell verlassen. Ostjordanıen geflohen sind, VO  >} denen eLtw2 100 000
In diesem hochentwickelten Industrieland tanden S1ie 1mM schon früher beim Hılfswerk als Flüchtlinge eingetragen
allgemeinen sotfort Arbeit, denn zumelst hatten sS1e eiınen WAaren.,. Bis Zzu 15 September konnten eLtwa2 nach
Beruf. Sowıe S1ie ıne Stellung hatten, mieteten s1ie ine Westjordanıien zurückkehren. Die leitet Jetzt
eigene Wohnung. Diejenigen Palästinaflüchtlinge, die VOL sechs Zeltlager tür „neue“ Flüchtlinge 1mM Jordantal.
1948 Akademıiker, Techniker oder Handwerker Lucıe Vıdal,; Pressereterentin der

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie RATZINGER, oseph Das Problem der Transsubstantiation

UuN: die Frage ach dem Sınn der FEucharistie. In TübingerGUTWENGER, Bı 5 ] Pascha-Mysterium und FEucharıistie. Theologische Quartalschrift Jhg 147 Heft (1967) 129 bis
In Zeitschrift für Katholische Theologie Bd Heft (1967) 158

339— 346 Die Tübinger Gastvorlesung VO 1964 will angesichts der Tatsache, daß
Gutwenger erkennt in den verschıiedenen Dekreten des Konzils „eine e1IN- Transsubstantiations- und Opferlehre den reformatorischen Protest ausgelöst
heitliche Eucharistielehre“, die sıch allerdings bıblıscher und atrıstischer gegenü Retormation eine katholischen Theologie
Begrifte ediene un daher ıcht ımmer klar sel. Er hebt Zuna SE HC-
meınsamen Grundzu theologischen Motive

einlösen. Er skizziert zunächst 1C Einsprüche Calvins un Luthers aut
un ZWar W as daran DOSIt1LV in der Auffassunghervor, daß Pascha-Mysteri1um Kreuzestod, Aut-

des Sakraments der Eucharistie 1st gegenüber der bedenklichen Verschiebungerstehung und Hıiımme fahrt 1ın einem CINC, sieht annn 1n den eucharistischen

eine Darstellun
Formeln eıine „Überbietung un Überhö ung der dischen Paschafeier“ bzw des eucharistischen Glaubens 1m Hochmiuttelalter. Aus diesen diskutierbaren

der Lamm-Gottes-Theologıe, ohne darauft einzugehen, dafß Erge nıssen CT die heutige Fragestellung, die nıcht mehr AauSs em
die Exegese selbst die Theolo1s1e (s Uu. Rahner) diese Abhängigkeıt 1ın Welrbild des 13 Jahrhunderts kommen ann Fıne gelungene Kritik der Be-
Frage stellen scheint. Jedenfal sCcC1 in der Eucharistie der erhöhte Kyrios erifflichkeit Substanz— Akzıdenz tührt der Einsicht, dafß die euchariısti-
gegenwärtıg, Er möchte diese Gegenwart mehr „1N en Grift ekommen“

WT zwıschen Odo Casel un Schillebeeckx ındurch 2 einer sehr
sche Wesensverwandtschaft eın physikalisches €Ss:  ehen ISt, ondern sıch PCr
definitionem auf das ezieht, w as N1E erscheinen kann; also das csakramentale

spirıtuellen Lehre VO der Gegenwart der Hıngabe Christiı 1m Vollzug des
währt den Mens CM in
Wort ewirkt keine physikalische Transtormatıon. Der Jebendige Herr mC-

Erlösungswerkes, a Opfer Christı und der Kirche testzuhalten. CIl CM Zeıiıchen sıch selbst. Das Ja zZzu  E
Inkarnation, das 1m Glauben die Verwandlung der en ZU] Ausdruck

RAHNER, Karl, SJ Der Glaube des Priıesters heute. In Geıist kommt, vollzieht sıch 1mMm Raum der Auferstehung. Auf die rage der eucha-
un: Leben Jhg Heft (August 269—285 ristischen Anbetung 1St Ratzınger nıcht mehr eın CHANKCHIL. Wolfgang

Beinert erganzt 1M gleichen Heft diesen Beitrag dur eine Studie ber S  16
Weıt hinauszielend er das analoge Thema se1ines Vortrages VOT der Enzyklıka Mysterium Fidei un: NCUCGCTEC Auffassungen er die Eucharıstie“
Priesterkonferenz des Katholikentages VO' Hannover le Rahner 1er einen (5 59—176), VOT allem Jjene der Niederländer.
Vortra VOoOr Priestern der Diözese unster VOT. Auch jeser gräbt sehr tief

VOI der Angeifochtenheit des Glaubens AUS, VO:  — der Fragwürdigkeit EBER, Günther Zum ahmenplan Jür die Glaubens-
INan „Definitionen“, die ennoch nıcht urch Prıyvatmeinungen ETrSSLZL unterweıisung. In Katechetische Blätter Jhg Heft (Sep-werden dürften. Eıne mtliche Kirchenlehre dürfe nıcht durch Interpretatio-
nen abgelöst wWwWer CH, VO' CHCIMN INd: VO: OÖOIN ereın 155C, afß SIC VO: tember 513—520.
Lehramt als „Ver erbnıs“ des Glaubens verworfen SIn Die Kirche brauche Es wird erklärt, die deutschen Bischöfe einen „Rahmenplannıcht heterodoxe Lehren dul C einen abseıtigen Lehrer mA retiten. tür die Glaubensunterweisung“ herausgegeben haben, Bedenken pegCnNEs musse bei intellektueller Faıirneiß gegenüber der kirchlichen Gemeinschaft einen „NCUC: Lehrp an ZeT:  uen,. Die gewandelten Voraussetzungenleiben. Dann reilich gebe 6S ımmer noch die Au gyabe, ZuUerst den Heıden unNserer Umwe Cs der geistigen und gesellschaftlichen Sıtuation 1n einerverständlich predigen un sıch ıcht Nur aut die Mentalıität des SO „bra- pluralistischen Gesellschaft Lragen ıcht mehr den Glau C111 des Einzelnen.
en un gläubigen Kırchenvolkes“ einzustellen, das hnehın immer mehr ab- Na Konzıil mufß die luft zwıschen theologischer Erkenntnisröckelt. Gegen die Entmythologisierer Sagl C. WIır ten deutlicher die praktischer Verkündigung rasch wıe möglich geschlossen werden. DazuDımensionen der Heilsgeschichte 1 allgemeinen und der Geschichte Jesu 1mM gehört auch eine An ASSUNK der Katechetischen Entwicklung Es handelt sichesonderen VO: einander abheben, AUuUS der Flachheit der Leitbilder her- U eiınen Rahmenp Mi1t eichlichem Angebot Stoff, der dem Lehrerauszukommen und wieder das absolute Geheimnnis Gottes inden die erforderliche Freiheit äßt Katechese wiırd als Teıl der Gesamtseelsorge

gesehen. Der Kate etenvereın zibt Je Schuljahr eın Beiheft
ın demRAHNER, K, 5] - VORGRIMLER, H.-KRAMER, Zur 1e Aufgabe des jeweılıgen Schuljahres dargestellt wird (erhältlıch

Erneuerung Dıakonats ın Deutschland. In Stimmen der München e Rochusstr.
Zeit Jhg Heft (September 145155 Christian Morality Today In Continuum Vol Nr (5S0om-
Auf der Basıs des Artikels 29 der Kirchenkonstitution und des Motu 90148 2035313
propri0 Sacrum Diaconatus Ordinem Pauls VI VO: 18 Jun1ı 967 betassen
SI 16 Autoren mit den cgenwärtigen Möglichkeiten einer Erneuerung des Die Bilanz der Versuche in der Vergangenheıt, einen Weg ZU Frieden
Diakonats. Die theologis Ortsbestimmung dieses Standes sıch auch finden, ce1 ıcht gerade ermutıgend, vielmehr lasse S1E derartıge eMuUu-
IN1L den Eınwänden den Dıakonat auseinander, WIEC sıe eLw2 VO hungen als utopısch rscheinen. 50 werde die Natur des Menschen als eın
VWalter Dırks erhoben wurden. An Han der seelsorglichen Sıtuation 1n Hındernis für eine Friedensregelung angeboten. Hermens dagegen möchte
Deutschland wırd die Notwendi eıit des Diakonats Bundes- „statistischen Optimismus“ VeErLTauCN, denn das Zusammenleben der
republik begründet. „Die spezılis Aufgabe des Diakons, auch ın Deutsch- Menschen se1 Ja schließlich mO  n lıch Dem Argument, die („an sıch böse“)
lan 1St:! epafst die leiblichen un seelıschen Nöte Menschen acht der Gesellschaft mache nfalls dıe Bemühungen zunichte, egegnet
ulNnserer eit ı1e Dıaconıia Christi ın einem einfachen und schlichten Dienst der Autor MI1t dem historischen Argument, W d> 1m leinen, eLWA 1n der
am Menschen erfüllen, ZWar einem unmittelbaren Dienst amı- natı:onalen Demokratie ermöglıcht worden sel, MuUsse  1r auf breiterer Ebene
lien un Gru PCN, ıIn Gemeinde und Gemeinschaften, 1n Kirche un Welt, ıcht ausgeschlossen se1n. „Wır Inmussen also nach Möglichkeiten suchen, ASs

wıe überall aOTL, das eıl der Menschen der Auftrag der Kırche internatıiıonal Cun, waıs national bereits geschehen 1St W as ın
Ccse spezielle ‚Dienstleistung‘ des apostolischen Amtes der Kırche fordert.“ VEL:  nen Jahrhunderten, als Stidte und kleine Potentaten miteinander

ıcht eigentlich berücksichtigt wird allerdings die Frage, ob CS überhaupt Fehden und Kriege ftührten, als Utopiıe erschiıen, nicht minder als CLWWa die
sel, einen Weiıhestand ınzuführen. Abschaffung der Sklavereı.“
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Politisches und gesellschaftliches Leben ın der Bundesrepublik. Die vielfältigen Aspekte, „staatsrechtliche, AL -
sıch AUS der besonderen Sıtuationbeitsrechtliche, poliıtische che,

eutschender Bundesrepublık und AUS den chwachen Tradıitionen der
OERIG, Warum stehen die lateinamerikanıschen Intel- Demokratie ergeben“, sollen 1n dieser und 1n fol enden Nummern behandelt

WeI_r Das Septem erheft bietet zunächst die jede Notstandsgesetzgebunglektuellen links®? In Unıiversitas Jhg Heft (August 1967 ablehnende „Entschließung des Bundesausschusses 65 Deuts ECWET
945—956 schaftsbundes VO' Juli Michael Jeder behandelt die „Einschrän-

kung der Rechte der Arbeitnehmer durch die Notstandsverfassung“. EricMıt Bezugnahme aut die historischen Hintergründe stellt Doerig ar, ın Rüttel wirft die Frrage aut „Notstandsregeln Rettung oder Ende derwelcher Sıtuatıon sich die Intellektuellen Lateinamerikas efinden. el Demokratije?“spricht sowohl die rage nach lateinamerikanıschen Temperament
das die Revolution institutionalisieren gene1gt scheint, als auch

Problematik der autorıtären Regimes un! der sozıalen Struktur jener Läan-
der, einschließlich der O.  e, die die katholische Kirche in der Vergangen- Chronik des ökumenı:schen Lebens
eıt gespielt hat. Der „eklatante Erfolg der kommunistischen Idee einer
revolutionären Gesellschaftsordnung“ einerselts, anderselts die „Abwendung BRUNNER, DPeter. Reform Reformation, Eıinst Heute
VO!  - CT traditionellen Weltanschauung des Katholizismus“ un das daraus
entstehende „ideologische Vakuum“ habe die Intellektuellen angesichts CL

In Kerygma und Dogma Jhg 13 Heft (1967) 159— 183
sozıalen Sıtuation un 1m Bestreben nach einem weltanschau ıchen Ersatz tür Zunächst klärt Brunner den christologisch-pneumatologischen Sınn des Wor-
die Linkstendenzen anfällıg gemacht. Das zeıge sıch esonders 1n den 21 und Retormation eın Geschehen, das
Universitäten in literarischen Kreıisen. Als yzroße Gefahr, esonders für LES eformare nach Phil

117 W esen der Kırche begründet ISt, da s1e eine eschichtliche Größe ist.
1e Aber Dogmen sejen iıhrem Gehalrt nach irreformabe doch könne ıhre Aus-

den Luxus der anderen Länder visuell vorführen un „unruhe-
die Masse der Bevölkerung, bezeıichnet Doerig Film und Fernsehen,
stiftenden Faktoren“ werden.

sageweıse VO einer Reformatio betroften werden. In keinem Falle werde
Retormatio 1e Hierarchie un den Papst ZU Durchbruch kommen,
weıl das rgan Zur Durchführung einer Retormatio der Papst sel. Es folgt
eıne Skizzierung des Durchbruchs der lutherischen Reformation au em

ERBE, Walter. Bildung und Bildungschancen ın einer sıch Wanı- Evangelium, die Verkündung der Rechtfertigungslehre den Ablafß
elnden Welt In Universitas Jhg Heft (August W967 Sodann eın ank die eue katholische Lutherforschung. Aber gebe

827 —838 doch ohl eıne Grenze der Integration der Le des Augsburgischen Be-
kenntnisses durch die römisch-katholische Kirche, nämlich die Rechtferti-

Der Tübinger Rechtswissenschaftler, der schon durch mehrere Veröftent- yungslehre. urch das Erste Vatikanum un die Setzung der Mariendogmen
iıchungen Bildungsfragen hervorgetreten ISt, befaßt sıch hıer ernNeut sel Sn dieser Sache die Tür 1Ns Schlofß efallen“. Eıne echte Integration
mMit den Bildungsproblemen 1n der Bundesrepublıik. Er konfrontiert die der lutherischen Rechtfertigungslehre 27  „MmMu ohl den ekklesiolog1-
heutige Schulsituation mMIiıt den gesellschaftlichen Anforderungen un CII It schen atz einschließen: Substantia ecclesiae est 1in verbo De1  R
eine Vereini:gung der tradıtionellen Bildungsbegrifte, nämlıch durch die Be-

csowohl der Persönlichkeitsbildung als auch der gesellschaftlichen CONGAR, Yves, Th  eO  logze de Ia prıere DOUY Punite. In
Aufga Im Zusammenhang INı der Arbeitszeitverkürzung und der Not- Verbum Caro Nr (1967) 1— 13wendigkeıt sinnvoller Freizeitgestaltun ergeben sıch tür die Schulen euc

Aufgaben, nämlich als Vorbereitung 1esen größeren Freiheitsraum, der Congar eröftnet miıt seinem Beitrag eın Heft, das VO') verschiedenen Seiten
VO: Einzelnen selbst gestaltet werden Von Interesse iınd die Aus- her für die Vertiefung der Gebetswoche tür die Eıinheıit der Christen wirkt,
führungen ZUuUr deutschen Schulsituation, insbesondere ZuUur Frage nach den Z WarTlt 1im Ans C1MNC VO „Faith and Order“ veranstaltete Kon-
Kriıterien der Begabungsfeststellung der Begabtenauslese, die 1n der sultation ber die Zukunft der Gebetswoche, deren Bericht abgedruckt 1St
Bundesrepublik noch hne gesicherte wissenschaftliche Grundlagen ausgeübt 46—57 Neben dem Reterat Congars finden sich Reterate von
Wwur Bobrinskoy und VO:  —3 Landesbischot Eichele, Stuttgart, der in seiner

Schlußfolgerung CS iıcht als die Aufgabe der Gebetsoktav bezeichnet, der
Vielzahl der Kontessionen eın Ende machen (S 32—45 Congar dagegenGRAF; Pedro Was bleibt —“O Sozzalısmus? In Die Neue versucht, 1n Polemik yeWI1sse Einschränkungsversuche VO) AaAr c

Boyer S (von der römischen „Unitas“), den ınn des gemeinsamen BetensGesellschaft Jhg Heft (September/Oktober 255
AUS der Convers10o, dem Überschreiten der historischen Grenzen der Kirchebis 363
NuCe eine Communicatıo 1n SaCr1s darstelle. Das Heft 1Sst eın Beweıls dafür,verstehen; Ja spricht davon, da{iß dieses gemeinsame Beten

1St ıcht mehr bersehen. S1e SIN Ausdruck der Unklarheıit er den wel-ADas Unbehagen und die Unruhe 1m geistig interessierten Teil der SPD
da{fß 65 notwendig wird, der Gebetsoktav auch MI1t theologischer Reflexion

politıschen Weg der SPD un ber ihre grundsätzliche geistıge hre VO: Couturier erschlossene Freiheit wahren.
Orijentierung.“ Der Autor behandelt die se1lt dem Godesberger Programm
un auch durch 1e Jüngsten poliıtiıschen ntwicklungen hervorgerufene DANTINE, Wilhelm. Kırche und Sakrament. In Material-
Frage nach dem „sozlalıstıschen“ Konzept der SP  O Er versucht eine
anthropologische Fundierung“ dieses Programms, dessen theoretische dienst des Konfessionskundlichen Instituts Jhg. S Nr 3/4

Grunadlagen für mangelhaft hält Graft tormulıiert AS, w as als Be- (Maı/ Junıi, Juli/August 41—47
standteıile einer jeden demokratischen Parteı versteht un zeıgt anschließend
auf, innerhalb des tür alle Parteien gemeinsamen Menschenbildes die Dieses Referat VOT der 61 Konfessionskundlertagung Marz 1967

Möglichkeiten tür eıne „linke polıtische Alternatıve bestehen. Der 1n Bensheim 1St eine scharfsinniıge Auseinandersetzung miıt der
miısche letzte Teıl ıcht MmMi1t Kritik den Regierungsparteien. Selbst zılıaren katholischen Sakramentstheologie 1n Anlehnung die Kirchen-
beı der SPD seıjlen dıe Chancen eınes Sozialısmus, wıe ıhn Graf formuliert, konstitution, die mi1ıt der Einführung des Begrifis „Ursakrament“ noch ıcht

gering. die Konsequenzen der inzwıischen geschehenen Uminterpretation zieht.
Da urch aß sS1e die Kırche immer mehr als fortlebenden Christus, ıcht
aber als Volk Gottes verstehe, werde das Empfinden für die Bedeutung

HERMENS, Ferdinänd Wege ZUu Frieden. Konkrete O der einzelnen Sakramente nıvelliert. Die vielberufene Aufwertung des
biblischen Evangeliums se1l islang sakramententheologisch aum in Er-sungsversuche: machtbasiert der freiwilligkeitsorientiert. In scheinung retiecn, dessen WeI nach wıe VOT unkritisch, sonderlich

Ochlan SHeft 6 (August/September S. 497—519 VO') benediktinischen Theologen, mi1t dem ult- un! Opferbgriff gearbeitet,
der keine biblische Entsprechung habe 50 yehe das „Extra nOS des Heils

Dıe 1n Chicago erscheinende Quartalschrift widmet einen Großteil dieser verloren: „Uberall wırd Hılte gesucht, L1LULI ıcht eım Evangelium.“Nummer einıgen aktuellen Fragen christlicher Moral, welche sowohl 1n der
theologischen Lıteratur als auch 1 Gewiıissen 0S einzelnen gegenwärt1g eiıne
erheblıche spiıelen. Grundsätzliche Überlegungen betassen sich MI1 OTE Heinrich. Glaube und Vernunft. In Theologische Litera-
Phänomen des Gewissens un einer Neufassung der cQhristlichen ora ber- turzeitung Jhg Nr ( Junı Sp 401—414
haupt. An Einzelthemen wird beispielsweise der Vietnam-Krieg ethi-
schen Gesichtspunkten beleuchtet Die gesamtTeE Sexualmoral wird einerseits Eıne RI'OVOZjerende Untersuchung für jeden, der mit den Titel-Begriften

WIC 190000 apologetiıs „Klamotten“ umgeht, eine wahre Befreiung STıdem Aspekt eıner absoluten, statischen ora
sıch M1

CHANHCH, anderselts für Traditionalisten, denn ÖOtt verwendet als Leitbegrifi AUuUS dem Vatı-
Aaus einer situationsethischen Sıcht. eıtere Beıträge be

A1l1lUIIl die „ratıo fide illustrata“. Diese Ratıo se1 das primär Gegebene,Problem der Homosexualität, VOL em auch den schwierigen LO- nicht die Abstraktion einer ratio Pura,. Denn Vernunft sel wirklichralen Gesichtspunkten. Schließlich wırd die Pornographie autf ıhre ethischen greifbar 1U als die aktisch vernehmende Vernunft, ıcht als „Fähig-und thetischen Aspekte hın untersucht. keit ZUuUr Vernunft“. 50 sel auch die Entgegensetzung VO „Vernun
Oftenbarung“ eine talsche Fragestellun Heute se1l die eıit tür diese Eın-

Vernunft ufhört, 1st,ANN, Franz Xaver. Die Altersproblematik ın der sıcht ygekommen. Glaube fange ıcht

Industriegesellschaft. In Dıie 1CUC Ordnung Jhg 21 Heft anzufangen, nicht darauf angewlesen, da{fß das demonstrierbare W ıssen
authört. Er fängt VOL allem W ıssen Glaube un FEinsicht gehören

(August 286—293 C111 Glaube erweıst siıch als 1€ Zukunftsdimension der Einsicht
Gehorsamscharak-Gegenüber einem Funktionsverlust der alten Menschen 1ın einer leistungs- Christlicher Glaube dürte ıcht Berufung aut

bezogenen Industriegesellschaft ordert der Vertasser ıhre Integrierung durch ver des alttestamentlichen Glaubens dem Schauen entgegengeSsetZ) werden.
die Sıcherung eines Alterseinkommens und die Schaffung sinnvoller ten- POTTER, Philipp, Missıon an Vatıcan In Internationaltunktionen. Für die Gewährleistung einer AanNgCMESSCHNCH Altersversorgung

aften se1ın, da{fß 65 einen Aus-musse das Rentenversicherungsprinz1p CS Review ot Missions Vol N Nr 29723 (Juli 763—266
eich biete gegenüber Personen MIt beschränkter beruflicher Leistungs- In einem Edıtorial dem Sonderheft ber das Missionsdekret des Zweıtenahigkeit Entsprechend dem Leitbild der heutigen Gesellschaft, des Vatıkanums 71Dt der Direktor der Abteilung tür VWe tm1sSsıon den thematı-werbstätigen Erwachsenen, musse er Aalte Mensch gesellschaftlıch schen Überblick, erklärt, da{fß schon VOTLT dem Missionsdekret Anfang Aprilintegriert werden. Als Ng  CN«C Funktionen SE Vertasser eLIw2

1965 die gemeinsame Tagung des vatiıkanıschen Sekretariats tür 1e
Dienstleistungen des Reparaturgewerbes, die für Betrieb unrentabel
sind. Be1 entsprechender Arbeitstähigkeıt colle die Gesellschaft die NOL- Einheit und der Abteilung tür Weltmissıion des Weltrates der Kirchen

leider LU 1n Auszügen wieder-wendige Hilfeleistung bieten, 1990091 ten Menschen auch er die Pensi0ns- stattgefunden hat un das Dekret
VO: Hans-Werner Gen-

BICHZC hınaus dıe Beibehaltung einer Tätigkeit 1m Rahmen ihres bisherigen eben werde, daß der ausführliche Kkommentar
esS KonfessionskundlichenBerutes ermöglichen. S1 (> 91—309) schon 1im „Materialdienst bedauert denInstituts“ abgedruckt war (vgl September/Oktober

ironıschen Ton der Antwort des Deuts Evangelischen Missionsrates
Probleme der Notstandsverfassung. In Gewerkschaftliche un! weist den Geist des katholischen Kommentars

VO'  - Jose Glazik MSC hın. Das Heft hat sich ZU Ziel PESETZT, 1m SınneMonatshefte Jhg 18 Heft (September 1967 513—526 des zweıten Berichts der „Gemeılnsamen Arbeitsgruppe“ (vgl Herder-
Die VO' Bundesvorstand des Deutschen Gewerkschaftsbundes heraus egebene Korrespondenz ds Heft, 470) die Voraussetzungen tür eın gemeınsames
Monatsschrift widmet sıch eTrTNECUL der Problematık einer Otstan svertas- Missionszeugn1s verbessern.
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